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Bewußtseinsveränderungen im Jugendalter
Problem und Population
Die Studie v e r fo lg t  sowohl- ein  sp ez ie l le s ,  a ls  auch e in  a l l ­
gemeines Anliegen. Das sp e z ie l le  Anliegen besteht darin zu 
untersuchen, welche Veränderungen im po lit isch -id eo log ischen  
Bewußtsein e intreten, wenn sieh Jugendliche im ibergangsse it-  
raum Schule-Berufsausbildung befinden. Es g ib t begründete An­
nahmen dahingehend, daß sich Lehrlinge in  einer p o l i t is c h -  
ideologischen Problems!tuation befinden, die dafür verant­
w ortlich  zeichnet, daß s ie  sich negativ von anderen Entwick­
lu n g  gruppen Jugendlicher abheben, daß ihre veränderte Be­
wußtseinslage a l t e r s -  oder ab s clini t ts  typisch i s t .  Diese spe­
z i e l l e  Frage läßt sich nur beantworten, wenn das Problem von 
einer verallgemeinerten Position  aus betrachtet wird. Diese 
allgemeine hichtwoise untersucht, wie sich Entwicklungen in 
größeren Lebensabschnitten beim einzelnen Jugendlichen v o l l ­
ziehen. Erst wenn erk lärt werden kann, welche Entwicklung die 
Individuen im Verlaufe ih rer  Ontogenese oder ih re r  T e ilab ­
schnitte durchma.clien, kann eine Aussage annähernd darüber er­
fo lgen , welche h o lle  die Entwicklungsmedien (Schule, Berufs­
ausbildung, A rb e it s tä t ig k e it ) dabei spielen. Die Entwick- 
lungspsychologie i s t  in  der Vorgangenheit b ere its  des öfteren  
in  d ie I r r e  gegangen, wenn s ie  Kinder oder Jugendliche aus 
verschiedenen Altersgruppen niteinander v e rg lich  und fe s tg e ­
s t e l l t e  Unterschiede a ls  entwicklungs’oeäingte Veränderungen 
in te rp re t ie r te .  In  E irk lich k e it  wurden verschiedene Indiv idu­
en miteinander verg lichen, die b ere its  in der vorangehenden 
L©hensgeschichte andersgeartete Voraussetzungen hatten.
Im konkreten F a lle  wäre zu prüfen, ob die einzelnen Lehrlinge 
nicht schon b ere its  vorher in  der Schulzeit Tendenzen einer 
Veränderung ze ig ten  und ob d ie  Lehrzeit ganz im Gegenteil 
vielmehr e in  wesentlicher Abschnitt der S tab ilis ierung der 
Persön lichkeit i s t .
Line d ia lek t isch -m a ter ia lis t isch e  Entwick.lungsauffassung muß 
ste ts  davon ausgehen, daß Entwicklung d ie Einheit von Kon­
stanz und Veränderung im Prozeß der Auseinandersetzung des 
Individuums mit der Umwelt und der Aneignung der Umwelt durch 
das Individuum is t .  Bei der aktiven Auseinandersetzung der 
Persön lichkeit mit den Anforderungen der Umwelt spielen die 
vorhandenen personalen Dispositionen, im besonderen die Fä­
h igkeiten  und UertOrientierungen eine wichtige Rolle . Sie 
o r ien t ie ren  die Persönlichkeit auf bedeutsame Objekte und re ­
gu lieren  auch d ie T ä t igk e it  im Sinne der b ere its  herausgebi1- 
deten Dispositionen, Je v/eit er der Mensch auf seinem Entwick­
lungsweg voranschreitet, je  mehr er selbständig Problemlösun­
gen sucht, Verhaltensentscheidungen herbei führ t und somit Le­
bens erfahrungen sammelt, desto fes tge fü g te r  wird er in seinen 
inneren HandlungsvorausSetzungen, desto unwahrscheinlicher 
werden gehäufte "innere" Positionsänderungeil, Das schließt 
se lbstverständ lich  Veränderungen/iandlungen nicht aus, wenn 
es im Auseinandersetzungsprozeß wiederholt zu unüberwindli­
chen Ividerspriiehen kommt und die Persönlichkeit veranlaßt 
wird, ihre eigene Pos ition  auf die veränderte äußere Situa­
tion  e inzuste llen . Die Frage von Konstanz und Veränderung is t  
nicht schlechthin ein  Problem, das vom Lebensalter oder vom 
erre ichten  Aus bi idungs s t and bestimmt wird. Die Beständigkeit 
und F es t igke it  von Verhaltensdispositionen, auch der s o z ia l i ­
stischen Überzeugungen, i s t  in  a lle rers te r ' L in ie  ein Merkmal 
der P ersön lich k e its re ife  und ihres gese llscha ft l ichen  Verant­
wort ungsvermögens, i s t  eine Frage der Art und /eise der Aus­
einandersetzung mit den gese llsch a ft l ieh en  Erscheinungen und 
des dabei e r z ie l t e n  subjektiven Ilesultats.
Nach, der obengenannten Probler.iliypothese mußte entweder davon 
ausgegangen xverden, daß v ie le  Jugendliche nach dem Übergang 
von der Schule zur Berufsausbildung mit den in  der Schule an­
geeigneten Verhaltenskonzepten d ie  neuen Anforderungen in  der 
beruflichen Lehre und die damit verbundenen Gestaltungsmög­
lichke iten  in  der gesamten Lebensweise nicht mehr zu meistern 
in  der Lage sind und demzufolge ih re  Standpunkte ändern. Die 
andere Erklärung l i e f e  darauf hinaus, daß die neue äußere 
S ituation (z. B. d ie  In s titu t ionen  der Berufsausbildung, der 
Jugendverband oder andere Verantwortliche) nicht genügend 
auf d ie  voi’handenen Potenzen P.ücksicht nehmen, daß die Be­
rufsausbildung und die mit ilnr verbundene Lebensweise die 
sich entwickelnden Persönlichkeiten nicht genügend beachtet. 
Selche der beiden Srklärungsansätze auch zu bevorzugen wären - 
beide können nicht untersucht werden, wenn die Forschungen 
nicht so angelegt würden, daß die einzelnen Jugendlichen im 
betreffenden Abschnitt ihres Lebenslaufes " entwicklungsbe­
g le itend " d iagn os t iz ie r t  werden können. Diese Möglichkeit is t  
nur bei In terva lls tu d ien  gegeben, wo eine identische Popula­
tion  mehrfach in  fe s tge leg ten  Abschnitten m itte ls  e iner ver­
gleichbaren Methodik ana lys iert wird.
Am ZIJ l i e g t  Datenmaterial aus solchen In terva lls tu d ien  vor. 
Diese Studie stü tzt sich auf Niederholungsuntersuchungcn bei 
e iner Population, d ie  erstmals im Frühjahr 19S0 untersucht 
wurde, a ls die Jugendlichen die Klasse 9 der POS besuchten.
Die i  dentis erben Untersuchungen wurden 1981 bis 198.3 jähr­
l ich  zum vergleichbaren Zeitpunkt bei ein  und denselben Ju­
gendlichen fo r tge fü h rt , d ie nunmehr d ie  Klasse 10 abso lv ie r­
ten und anschließend eine Lehre antraten. Bei der l i ie r  l e t z ­
ten Untersuchung befanden sie  sich im zweiten Jalir der Be­
ruf sausbildung. Insgesamt l iegen  bei d ieser Studie k Meßpunkte 
vor,
Besonderlieiten der Population sind:
1. Sie i s t  repräsentativ für die Stadt L e ip z ig  und somit groß­
stadttypisch, was aber für das Anliegen der Untersuchung ohne 
Belang i s t ,  da es weniger darauf ankommt, d ie Bewußtseinsaus­
prägung bei der DDü-Jugend zu bestimmen, sondern den Entwick­
lungsverlauf bei konkreten Individuen. Eine großstädtische Po­
pulation hat dazu den V0r t e i l ,  daß die möglichen in t e r in d iv i ­
duellen Differenzierungen, a lso  die Verschiedenartigkeit der 
Menschen und ihre Entwicklungsmöglichkeiten größer sind a ls  in  
r e la t iv  bedingungshomogenen te r r i t o r ia le n  Entwicklungsmedien 
in  Landgemeinden oder k le ineren Städten.
2. Bei der Population handelt es sich um denjenigen Geburten­
jahrgang, wo le tz tm a lig  d ie Schüler aus 9« Klassen getrennt 
wurden nach solchen, bei denen ein 10jäh riger  Schulbesuch, und 
jenen, wo eine Abiturausbildung geplant war. In  der Untersu­
chungspopulation befinden sich nur Absolventen von POS mit Ab­
schluß der Klasse 10.
3. Bei In te rva lls tu d ien  muß aus verschiedenerle i Gründen damit 
gerechnet werden, daß es bei der Population zu Ausfä llen  kommt. 
Gegen Ende der Untersuchungsserie stehen also -weniger Analyso- 
personen zur Verfügung, a ls  am Anfang einbezogen wurden.
Die Beteiligung war bei d ieser Studie wie f o lg t :
Klasse 9 7^9
Klasse 10 750
1. Lehrjahr 627
2. Lehrjahr 516
Ui11 man bestimmte Merkmale miteinander vergle ichen, d ie d ie  
Population am Anfang und am Ende aufweist, dann darf streng 
genommen nur der T e i l  der Population in  den Verg le ich  einbezo­
gen werden, der an a llen  Etappenuntersuchungen teilgenommen 
hat. Dieses Vorgehen wird in  der vorliegenden Studie p rak t i­
z ie r t .  Es werden also nicht schlechthin Querschni11sergebnis- 
se miteinander verglichen, sondern Merkmale eines "identischen 
Längsschnitts", Auf diese Leise wird garantiert, daß Merkmals­
abweichungen, die hätten durch quotentypische A u s fä lle  verur­
sacht werden können, vö ll ig -  ausgeschlossen sind. Zwar vermin­
dert sich dadurch d ie  Zahl der insgesamt vergleichbaren Fälle 
auf -^70, jedoch i s t  d ieser, a ls repräsentativ  zu charakteri­
sierender A n te il immer noch groß genug, um Aussagen der an­
g e z ie lten  Art zu t r e f fe n .  T7ie sich außerdem erweist, i s t  die 
Ausfallquote so durch Zu fä lle  beein flußt, daß sieh d ie aus­
geschiedenen Fä lle  in  bewußtseinsmäßiger Hinsicht nicht von 
den noch verbliebenen unterscheiden.
Methoden
in terva lls tu d ien  a ls  forschungspraktische Strateg ien  sind 
se lbstverständlich  nur s innvo ll, wenn auch gute ind iv idua1- 
diagnostische Methoden verwandt werden, mit deren H i l f e  das 
zu untersuchende Merkmal in  seiner’ Ausprägung exakt bestimmt 
wird, so daß es beim wiederholten Einsatz der Methode auch 
möglich is t ,  ta tsäch lich  eingetretene Veränderungen su er­
kennen. Gleiches g i l t  fü r zu ermittelnde 'lerlanalskonstanzen.
In den h ier  d a rges te llten  Studien wurden Bewußtselnsmerlcnale 
(viertOrientierungen) durch s c h r i f t l ic h e  Befragungen ermit­
t e l t ,  deren diagnostische Brauchbarkeit in  vorangehenden 
Forschungen als erwiesen angesehen werden kann.
In der vorliegenden Studie stützen wir uns vorwiegend auf 
E inzelindikatoren, te i lw e is e  mit einem siebengestuften, also 
sehr stark gespreizten  Entschcidungslcontinuum (Formalskala). 
Eine solche starke Spreizung hat den V o r te i l ,  daß die Ju­
gendlichen einen (größeren Entscheidungsspielraum haben und 
Veränderungen zwischen den Untersuchungen besser erkennbar 
werden.
Zugleich wurde d ie Möglichkeit genutzt, d ie U r te i le  aus meh­
reren Indikatoren, d ie allesamt den gleichen G-rundsachver- 
iia lt widerspi ege ln, zu Merkmals typen zusammensuf assen. tv e i ­
chen Grundsachverhait e in  Indikator zugehörig i s t ,  wurde
faktoranalytisch bestimmt.
In  der Studie werden folgende Grundmertanale der Bert O rien tie ­
rung in  ih rer Entxiricklung untersucht :
p o l i t is ch - id eo 1ogisehe Wertorientierung 
Orientierung auf soz ia le  Verantwortung 
k u ltu re l l-g e is t ig e  Orientierung
Ci’ ientierung auf eine m ater ie l l  betonte Lebensweise
Außerdem werden aus Vergleichsgründen Grundtypen von F r e iz e i t -  
Interessen entwicklungsmäßig untersucht:
g e is t ig e  Interessen 
sportliche Interessen 
Erlebnisinteressen 
po lit isch e  Interessen
Oie auswertungsstrategischen Vorgehenswelsen sind eben fa lls  
d i f f e r e n z ie r t :
Zunächst wird an exemplarischen Inhalten untersucht, wie sich 
im Sntwicklungsverlauf von Klasse 9 bzw. Klasse 10 bestimmte 
Merkmale in  ih rer  Ausprägung oder In ten s itä t  verändern, und 
zwar stets bezogen auf eine vergle ichbare Population ( siehe 
oben), nach Geschlechtern getrennt. Fine solche Analyse v e r ­
m itte lt  einen Überblick darüber, in  welchem Zeitraum des Über­
gangs : Schule-Berufsausbildung bestinunte Sertorien tierungs- 
oder Interessenveränderungen e in treten  und wie groß das Ausmaß 
der Wandlungen is t .
Danach fo lg t  eine Analyse zur ii itra jnd iv ldueIle r . Stabi 11 tat im 
Merkmalsbereich. l i ie r  wird im Ideo log iebere ich  untersucht, 
welcher A n te il der jugendlichen Population in  den einzInen 
Übergangsstadien in  seinen U rte i len  g lobal konstant geblieben 
und welcher sich p os it iv  oder negativ verändert hat. Diese 
Analyseform. ve rm itte lt  Erkenntnisse über d ie  in d iv id u e lle  Be­
ständigkeit des Bewußtseins je  nach Ausgangsläge,
Zum Schluß der Studie wird versucht, die Wandlungen in  den 
einzelnen Bereichen miteinander in Beziehung zu bringen, was
VtyZ I l A M i
Blatt JLVüLAusf*
einem Vorgehen zur Untersuchung von EntwicklungsStrukturen ent­
spricht. Dieser Ansatz i s t  auswertungsstrategisch noch nicht 
au sgere ift ,  da das schwierige Problem der komplexen multiva- 
r ia ten  Veränderungsanalyse s ta t is t is ch  noch nicht programmiert 
i s t .
Xntensitätsveränderungen im politisch-m oralischen 
Bewußtsein von Schülern und Lehrlingen
Sie sich aus den folgenden Ergebnisdarstellungen ab le iten  läßt, 
sind Bewußtseinsveränderungen in  e iner globalen Betrachtung 
kein unbedingtes Phänomen in  der Jugendentwicklung. TJie zu er­
sehen sein wird, i s t  die Stärke e iner Veränderung und die Tat­
sache, ob sie  s ta t is t is c h  gesehen bedeutsam (s ign i f ik a n t )  is t ,  
v ö l l i g  vom inh a lt lichen  Problem abhängig.
Des weiteren wird deutlich  gemacht, daß die intensiven Verän­
derungen am a lle rse lten s ten  beim Übergang von der Schule zur 
Berufsausbildung oder gar während der Berufsausbildung au ftre ­
ten, sondern bere its  vorher während der le tz ten  beiden Schul­
jahre in  der POS. Le ider kann nie mit Sicherheit abgeklärt 
w'erden, in  wieweit neben den Faktoren der Persön lichkeitsent- 
wicklung im Lebenslauf (Ontogenese) nicht auch Bedingungen der 
konkret h istorischen Entwicklung am ind iv idue llen  Uandlungs- 
prozeß b e t e i l i g t  sind. Die Individualentwicklung e r fo lg t  
sch ließ lich  stets  unter konkreten gese llscha ft l iehen  (außen- 
oder innenpolitischen) Verhältnissen, die auf den Entwick­
lungsverlauf, v e rm itte lt  über die Entwicklungsmedien Schul?, 
Familie, F re iz e i t  usw. einen pos it iven  oder negativen Einfluß 
nehmen können. Dies© Determinanten lassen sich nur schwer is o ­
l ie ren , weshalb einfache Vermutungen nur spekulative:*. Charak­
ter  besitzen  und daher besser ausgelassen -./erden so llten . In 
einer gesonderten kohortenvergleichenden Studie wurde deut­
l ich  nachgewiesen, daß sich gerade im Zeitraum 1975/1975 be­
deutende h istorische Voränderungen vo llzogen , die den bewußt­
seinsmäßigen Habitus verg le ichbarer G le ich a ltr ig e r  bei soz ia­
l is t is ch en  Positionen in  erheblichem Ma.De negativ beeinträch-
t lg ten . Möglicherweise lassen sich damit auch Unterschiede 
zwischen Lehrlingen und jungen Facharbeitern erklären. Lehr­
linge sind nach meinem Erachten nicht negativer auf Grund ih ­
rer  spezifischen Situation in  der Ausbildung, ih re r  noch re ­
la t iven  Ungebundenheit, oder eines etwaigen geringeren Ent­
scheidungsdrucks. Junge Facharbeiter sind nicht p os it iv e r ,  
weil s ie  "den Ernst des Lebens" kennengelernt haben und daher 
gegenüber den verantwortungsvollen Anforderungen des A lltags  
aufgeschlossener sind usw. Uie frühere L a n gze it in te rva lls tu ­
dien ausweisen, i s t  es absolut nicht so, daß sich die in d i­
v idu e lle  Entwicklung nach Abschluß der Ausbildung p os it iv e r  
v o l lz ie h t ,  “wohin die Entwicklung geht, hängt vielmehr davon 
ab, welche Pos ition  der junge Mensch bis dato gewonnen hat 
und wie er sich zukünftig mit seinen Lebensaufgaben auseinan­
dersetzt, D0s aufgeworfene Problem scheint eher ein  h is to ­
risch bedingter Reflex zu sein,
Dio heutigen jungen Arbeiter sind in e iner anderen Ze it groß 
geworden und eigneten sich ih re  Ideale  und LebensOrientierun­
gen unter den damaligen Bedingungen an. Die j e t z t  nachvachsen­
den Generationen haben bere its  von der Kindheit her ein t e i l ­
weise andersgeartetes ’ivs rtp ro fi l ,  das in  ein igen  Positionen 
den gese llscha ft lichen  Belangen weniger gerecht wird und in - 
divicluuir,s z en t r i  er t en Bedürfnissen stärker Raun; g ib t .
Nachstehend werden empirische Ergebnisse oxersplarisch heran­
gezogen, an e rs te r  S te l le  "hatwicklungsphänomene des p o l i t is ch -  
ideologischen Bewußtseins. In h a lt l ich  g eg l ied e r t  geht es um 
3 Bereiche:
1, weltanschauliche Grundsatzpositionen
2. Beziehungen zur DDR als sozia listischem  Vaterland 
3- Einstellung zum Klassenfeind
die Dar s t e 11ung der Entwichlung e r fo lg t  gesch lech terd if fe ren ­
z ie r t  nach den Ergebnissen bei E inzelindikatoren . Die sieben­
gestuften U rte ilspos it ionen  wurden der Ü bers ich tlichkeit wegen 
jeweils  folgendermaßen zusammengefaßt:
s kalenwert 1 + 
Skalenwert 3
2 
5
5kalenwert 6 + 7
p o s it iv
m itte l
negativ
Außerdem wird der M itte lw ert x angegeben, um genauere Ein­
schätzungen zu tre f fen .
Tabelle  1
Entwicklung in  Tireltanscliaulichen Grundpositionen 
Häufigkeiten in  Prozent - identischer Längsschnitt
m n t wi c k 1 ung s - 
stu f e
männlich n = 226 
pos. rai. neg. i
weiblich n = 272 
pos, mi. neg.
1. Betrachten Sie die Lehren von Mar: Engels und Lenin als
d ie e in z ig  r ich t ig e  Weltanschauung?
Klasse 9 k 8 h 1 1 1 on} 03 5*1 33 13 2, 9 h
Klasse 10 41 42 17 oJ3o ho o C (U 16 3 j 19Ai . Lehr j ahr 35 41 2h on) 73 h5 44 11 oJ13o Lehr jahr 36 ho 2h J >69 h 1 hj 1 6 3, 30
Si gni f  ikanz: m Kl. 9/1. Lehr j .
w Kl. 9/Kl. 10
2. Möchten Sie  eirmia1 su den ivOi iuni s t en zähier?
Kl .asse 9 2 6 h6 28 4, 1 2 31 41 28 oj ?95Klasse 10 15 h 3 h2 4, 66 21 h6 33 h* f361 . Lehrjahr 1 2 ü ü h2 4, 90 1 9 32 h,4 2
2 . Lehrjahr 15 ho h5 Zi 82 ih 50 36 4, 56
Si gn if ik an z : Klasse 9/Kla sse 10
3- Kenn sich irgendwo Leu t e über pol i  t -TS C’ \G Jing e st r e i t e n,
möchte ic h gern mi  t raa ch e n und für d0 S os ia l i S1KUS Part e i
ergre iten .
Klasse 9 27 '^-1 32 4, 1 9 0 0 35 32
Klasse 10 1 0 46 35 4, j.' J O O 41 37
1. Lehrjahr 13 53 29 4, 27 -11 56 23
2, Lehrjahr 9 (h h9 31 "r j35 O ^j 51 2 6
k, 02 
k,h 1 
4,07 
h, 11
S ign if ikan s : Klasse 9/Klasse 10
h. A theistische Einstellung; (Sonderfrage)
Atheist r e l ig iö s  unklar
Klasse 9 55 1 1 3 h
Klasse 10 r-* rMo / 1 3 00h.}
1. Lehrjahr 52 1 1 /-> r-iJ /
2. L ehr j ahr 51 10 O Q
Sign ifikanz 
bei unklaren 
Pos it i  onen 
Kl. 10/2. L j
vq/zu.:inss.
B lott 4 4  /  1, Ausf,
Die am Anfang des Abschnitts ge tro ffen e  Aussage wird sichtbar 
b estä t ig t ,  daß bedeutsame Veränderungen im Ginne der Zurück­
nahme p o s it iv e r  Positionen unter Verstärkung negativer Stand­
punkte (Ausnahme Indikator 3) Zwischenraum Klasse 9/Klasse 
10 vor sich gehen. Von Klasse 10 an va r i ie ren  d ie In tens itä ­
ten nur noch in  nicht bedeutsamem Maße, Bereits an Hand der 
wenigen B e isp ie le  muß d ie Hypothese zurückgewiesen werden, 
wonach erst in  der L eh r lin gsze it  d ie entscheidenden Verände­
rungen vor sich gehen würden. Eine ganz andere Sachlage tut 
sich auf, wenn d ie HelatiVierungen an sich zum Gegenstand der 
Betrachtung gemacht werden. Die Abschwächungen in  den Lber- 
zeugungspositionen und die Zunahme negativer Standpunkte vor 
allem bei den Jungen, ebenso das Anwachsen unentschiedener 
weltanschaulicher Haltungen sind e in  ernstes Signal zur wis­
senschaftlichen und praktischen Durchdringung der Problenila- 
ge, für die nicht nur die 31ldungsmaßnahmen verantwortlich 
zu machen sind. Hoch stehen die Analysen aus, die den Herde­
gang der Bewußtseinsentwicklung von Klasse 8 an zum Gegen­
stand haben. Hach Vorlage d ieser  Ergebnisse wird zu prüfen 
sein, v/o Jugendliche beginnen, s o z ia l is t is c h e  Positionen zu 
r e la t iv ie ren ,  da s ie  in  ihrem Alltagskonzept nicht mehr ge­
nügend verhaltenspraktikabel sind.
In  Tabelle 2 wird die Analyse auf Gachverhalte zu beziehen 
sein, die mit dem so z ia l is t is ch en  Patriotismus in  Verbindung: 
stehen. Auch h ie r  erg ib t d ie Bntwicklungsübersicht das g l e i ­
che Bild: AbSchwächung: zwischen Klasse 9 und Klasse 10, da­
nach vor allem hei den Jungen eine allmähliche, in  der g l e i ­
chen Tendenz liegende Zurücknalime von Hberseugungspositio- 
neu.
V D j Z I l f e / i i
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Entwicklung in  den Beziehungen zur DDE a ls  soz ia ­
l is t is ch es  Vaterland
Häufigkeiten in  Prozent — identischer Längsschnitt
Entwicklungs- männlich weib lich
stufe pos, mi. neg. 2 pos. mi. neg.
1. Ich fühle mich mit meinem soz ia l is t is ch en  Vaterland 
verbunden.
Klasse 9 48 44 nO 2, 92 50 41 oy o^ j.90
Klasse 10 34 49 1i 3, 55 34 49 1/ o 58
1 . Lehr jahr 31 53 16 3, 63 35 54 11 A j.36
2. Lehr jahr 28 55 1rv( o 70 27 6o 1oÄ o ■ 50
Si gn if i kanz : Kl. 9/Kl. 10
2. Eird nach Ihrer Auffassung in der■ DDE di e 3tacli/b"
macht so ausgeiibt , v/i e Sie es für1 r i c h t i g halten?
Kl asse 0 43 42 15 ou, 35 kG n n 1z.. oG J 23
Klasse 10 r~\ n-,c-' ! 4? p 6 3, 93 o o.p 4? 2Z< oA J0 0. OG
1 . Lehr jahr 25 53 A o 3 , 96 o o 61 10 nJ)- 55
2. Lehr j  ahr 21 50 0 , 35 24 57 1oy o 0 j.. Kjh
Si g n i f i kanz : Kl. 9A : i . 1 0
o
J . Ich hasse a l le die j enigen, d  j  0 un.seren sozi a 1 j_ s t xsc iien
L_las.se 9 59 32 0 2, 69 61 0 0 7 2, 52
idasse 1 0 47 37 i 6 3,22 46 43 11 2, 96
1. Lehrjahr 43 4o 1 7 3 ,2 6 44 46 10 2,97
2. Lehrjahr 39 4? 1 4 3,23 43 48 9 3,01
S ign ifikanz: Kl. 9/Kl- 10
Am stärksten haben die Jungen in Indikator 2 (Staatsmacht) ih ­
re Positionen r e l a t i v i e r t , während der Haß auf die schädigen­
den Elemente am wenigsten nachgelassen hat. Demnach t r i t t  auch 
h ier  und bei anderen Fragestellungen wieder hervor, wie wenig 
p o s it iv  sich die Jungen entwickeln. Diese Eegressionen können 
auch mit ideologiekonträren Idealbildungen in  Zusammenhang 
stellen, d ie  sich auf Jungen stärker auswirken (z. 3. O r ien t ie ­
rung auf Erzeugnisse des technisch-elektronischen Fort-
VDJlUlQjßJL
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sch r it ts ,  Hervorhebung m a te r ie l le r  Werte und ähnliches). Es 
kann nicht davon ausgegangen werden, daß Jungen weniger p o l i ­
t isch  in te re s s ie r t  seien, h ie r  handelt es sich eindeutig um 
das Problem der Id e n t i f ik a t io n  mit soz ia l is t isch en  Werten und 
Idealen.
In  Tabelle  3 sind Ergebnisse der Längsschnittentwicklung zu­
sammengefaßt, d ie  sich auf d ie Ausprägung der E instellung zum 
im peria lis t ischen  Klassengegner beziehen. Die an zweiter 
S t e l le  angeführte Fragestellung wurde in  ih rer Beantwortung 
so gewendet, daß eine Ablehnung a ls  p o s it iv  deklarieret wer­
den kann. Die M itte lw erte  21 wurden belassen, wie s ie  dem Mo­
d e l l  der Beantwortung entsprechen. Bei der Einschätzung des 
BRD-Staates wird erstmals deutlich, daß das Nachlassen p o l i ­
t isch  p o s it iv e r  U rte ilspos it ion en  nicht notwendigerweise auf- 
t r i t t ,  denn die H äu figke itsverte ilung  i s t  von Ivj asse 9 an bis 
zum 2, Lehrjahr r e la t i v  g le ich  geblieben, wenn auch d ie Jun­
gen im 2. Lehrjahr gegenüber den Mädchen deutliche Rückstände 
aufweisen, was mit dem oben erö rter ten  GachvexEia.lt zusammen- 
riet 1 1 . 0 n nia .
Bei näherer Betrachtung verlangt d ie  Beantwortung der Frage 
auch nicht in  so ausgeprägtem Maße die Hervorhebung der per­
sönlichen Beziehungen zu einem ideologischen Sachverhalt wie 
hei anderen Indikatoren, wo der Id en t if ik a t ion sve r lu s t  deut­
l ich e r  i s t ,  z. B, beim im peria lis t ischen  Feindbild.
v o / z i m / ü
B la tt !l . t /2 „ .A u s f .
Entwicklung den E instellung zum Klassenfeind 
Häufigkeiten in  Prozent — identischer Längsschnitt
E ntwi ck1ungs- 
s tuf e pos.
männlich 
mi. neg. - pos,
weib li 
mi,
.ch
neg. -
1 . Sehen Sie den 
persönlichen
Imper
Feind
ialismus al 
an?
s Ihren
Klasse 9 
Klasse 10
1. Lehr jahr
2. Lehrjahr
31
2j
22
20
38 
41
4-5
39
31
3 6 
33
li. 1
3,9h
h,ho 
h, 33 
h,59
33
18
20 o o2 J>
ho
hh
k h
44
23
38
26
33
3,7 h 
h, 55 
h, 21 
4, 20
Signifikanz: Kl, 9/Kl. 10
2. Halten Sie die ge so l ls  cbLaf t l i chen Hachtverhä. 11 ni 3 3 0
in der nJ 1 1.1 X Eorecht?
Klasse 9 hh hj 13 h, 8 5 ho  ^O,)o 1 h h,oo
Klasse 10 1 f f>‘ . U, h6 1 2 h,89 51 h 2 QVE 5, 11
1 , L ehIT '' Oi•*- O c"i1"^ X o oo L,‘, S 5 h;z 51 7 4, 96
2. Lebr  jalir _pG 55 r-r/ 4,89 46 h'J* i r-i( 5, 02
keine s ign ifikanten  unterschiede
Orientierung auf soz ia le  Verantwortung
Bei diesem Grundtypus der OertOrientierung werden a l l e  in  der 
Lebenssielsetzung suoanmengefaßt, die sieb auf eine aktive  so­
z ia l is t is c h e  Lebensposition beziehen, wie: Bere itschaft zum
gese l ls ch a ft l ich  nützlichen Einsatz, Le istungsw illen  in  Erbelt 
und Beruf, Einsatz für das Lern- und A rb e itsk o llek t iv ,  Vor­
b ild  in  der Arbeit, S e lb s tk r it ik  und S e lb s te rz i  sliung und die 
B ere itsch a ft , Taten zum Hutzen a l l e r  zu vo llb r ingen . Eie in  
Tabelle 4 ausgewiesen, vermindern sich d ie pos it iven  Häufig­
keiten bei den Jungen vor allem in  ebergang von Klasse 10 zum
1. Lehrjahr, bei Mädchen eben fa lls , aber a1Imählieber b is zum
2. Lehrjahr. Ekle es den Anschein hat, werden damit auch die 
verhaltensmäDigen Konsequenzen ideo log ischer  Positionen von der 
sukzessiven Zurückhaltung im Entwicklungsverlauf b e tro ffen , 
wenn auch rdeutlieh später a ls  im aus ge sprochen p o lit isch en  Be­
reich,
V
D
/
Z
IJ
X
/
ü
Bl
at
t 
'iS
'/
4^ 
Au
sf
<
Entwicklung der Orientierung auf soz ia le  Verantwortung (Typus) 
Häufigkeiten in  Prozent - identischer Längsschnitt
E ntwi c k1ungs- 
s t uf e
pos .
1-3
männli cli 
mi 11 e1- mi 11e1- 
pos ,
4-5
UlJ
neg.
6-7
weib lich
ne;
3-12
pos . 
1-3
mi t t e l -  
pos.
4-5
m.x ■ 
neg.
;ol-
6- <
ne;
8-12
x
Klasse 10 15 4o 24 21
1 , Lehrjahr 10 30 e 2 28
2. Lehrjahr 10 3.2 90 29
5,71 20 45 22 1 3 5,21
o 8 o  , ^ 15 43 30 12 5,48
6, 21 1 4 4o 29 17 5,65
vty zi j :?£/!£
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Andere Lebensorientierungen und Interessen
Bei anderen Bereichen der Lebensorientierung sind im selben 
Entwicklungszeitraum keine Veränderungen in  der Ausprägung 
nachweisbar. Dies b e t r i f f t  d ie folgenden Tiertbereiche:
- Orientierung auf eine angenehme und m a te r ie l l  betonte 
Lebensweise, wie v i e l  Geld verdienen, k os tsp ie l ige  Ab­
schaffungen, ruhiges Leben usw,
- k u ltu re l l - g e is t ig e  Lebensorientierung, x/ie die künftige 
Beschäftigung mit Musik, L ite ra tu r ,  eigenes künstler i­
sches Tätigse in , Uissens- und Bildungsaneignung
- Orientierung auf Erlebnis und Lebensgenuß, wie sich v i e l  
gönnen, verrückte Erlebnisse haben, sich Mode und Luxus 
le is ten .
Unter den Fr e i a e i  t i  nt ere s s en g ib t es auch Bereiche, wo von der 
Schulzeit bis zum 1. Lehrjahr der Berufsausbildung hinweg Ver­
änderungen in  der Bevorzugung zu verzeichnen sind. Die Regres­
sionen berühren durchweg g e s e l ls c h a ft l ic h  relevante Sachver­
halte, Das b e t r i f f t  z, B. d ie ausgesprochen ge is t igen  In te res ­
sen, wie das Lesen schöngeistiger L ite ra tu r  oder wissenschaft­
lich er  Bücher, das natundssenschaftliehe Betätigen, aber auch 
die ku ltu re lle  Betätigung, was Insgesamt damit zusammen hängt, 
daß solche Interessen in  der Schulzeit stärker durch den Unter­
r ich t äußere Anregung erh ie lten , während d ie Lehre doch mehr 
berufsbezogen beansprucht und dabei auch v ie le n  die Zeit für 
solche Interessenrea lis ierungen fe h lt .
Von Vcränderungen be tro ffen  werden auch d ie  spor11ichen In te r- 
esseit in  der F r e i z e i t , und diese sogar in  sehr erheblichera 
Maße und beide Geschlechter gleichermaßen betreffend. Daher 
s o l l  in  Tabe lle  5 das Forschungsergebnis auch im einzelnen 
v o rg e s te l l t  werden. Sportliche F re ize it in teressen  sind eine 
Zusammenfassung von Interessen zum Besuch von Sportveranstal­
tungen, organisiertem Sporttreiben, F re ize itS po rtsp ie le ,  
Schwimmen, 'Landern, Radtouren, sowie allgemeine Körperübungen 
z um Fi t ha11 en.
Entwicklung sportlicher Interessen in  der F re iz e i t
Häufigkeiten in Prozent - identischer Längsschnitt
Entwi cklungs - 
stu fe
s t ark
7-9
männlich 
m itte l-  m it te l-  
stark schwach
5-6  3-h
schwach
1-2
-
Klasse 9 hh 30 20 6 5,80
Klasse 10 « n  O 31 22 9 5, 5^
1, Lehrjahr 25 32 25 18 h, ?h
weib lich
Klasse 9 31 39 2 h /•’O 5,h5
Klasse 10 25 37 28 10 —• OH3,0/
1. L ehr j ahr 1 o O  t'35 33 1 o h,h6
Sign ifikanz: Klasse 10/1, Lehrjahr
Analyse den Bewußtseinsstabilität 
H ier s o l l  nochmals auf die eingangs erö: te leoretische The-
verwi e s en wo: nach der Entwicklung als die
Konstanz und Veränderung aufzufassen i s t  und /jede Pr
.nneit von 
jcuo r frsönlicli- 
keitsentwicklung mit einer Ilabitualisierirng von Verbaltenskon-
zopten und der Bildung fe s te r  Dispositionen zu id e n t i f i z ie r e n  
i s t .  Kenn Veränderungen in den habituellen  Strukturen e r fo l -  
gen, dann gescixrelxc dies sccts in  ucr i;öcasü 1 \ vi rAimg innerer, 
d isp o s it io n e l le r  Merkmale und äußerer Lebens- und Entwicklungs-
bedingungen. Jede psychische Veränderung er x OJ_ aux Gern i in -
rergrund der bere its  geb ildeten  Persönliebkeitomerkma 1 e ,
;ärker die Persön liebkeit auf bestimmte He: fe s tg e le g t  is t ,
je häufiger s ie  im Sinne d ieser Verte bislang e r fo lg r e ic h  
ig ieren konnte, je  ö f t e r  sieh ein bestimmter Hert a lso  in  de:
vcyziik/if
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Lebenstätigkeit bewährt nat, desto größer i s t  auch die Kahr- 
sche in lichkeit seiner Konstanz und desto s ta b i le r  i s t  er in  
der Struktur der Persön lichkeit verankert und wird kaum auf- 
gegeben - vorausgesetzt, d ie  Persönlichkeit würde in  der Fo l­
geze it  nur zu Mißerfolgen gelangen.
In  der d isku tierten  Problematik i s t  von folgendem auszugehen:
1, Die Persön lichkeit eines 1^ 1- bis 1 6jährigen Jugendlichen, 
der d ie Schule besucht und dessen Ilaupttätigkeit darin be­
steht, sich im Unterricht und anderen Organisationsformen in  
systematischer Heise Bestandteile  eines Kissens-, Könnens­
und tertsysteras anzueignen (Allgemeinbildung) und der bere its  
gelernt hat, r e la t i v  selbständig über verschiedene soz ia le  
Quellen Informationen aufzunehmen, i s t  schon durch eine r e la ­
t i v  gut g e fe s t ig te  psychische Struktur gekennzeichnet. Das 
b e t r i f f t  auch d ie  angeeigneten sozia len -Jerte, die GertOrien­
tierungen der Persön lichkeit. Die weitere Entwicklung v o l l ­
z ieh t sich a lso nicht voraussetzungslos. Der ä lte re  Schüler 
sucht Gestaltungsfelder und se tz t  sich mit äußeren Anforde—
rungen auseinander in  e iner Z ielr ichtung und Art und Leise, 
wie seinem bisherigen  Habitus entsprich t.
2. Bereits  während der Schulzeit kann sich d ie  äußere Beclin-
gungsstruktur verändern, obwohl der Ileranwachsende seinem
Status gemäß Schüler v/ar und b le ib t .  Auf d ie Rollo  h is to r isch
bedingter Faktoren wurde schon hingewieson. F ie r  gebt es um
ontogenetische Bedingungen. Auf Grund der gewachsenen Selb-
0ständigkeit, d ie  er sieh angeignet hat und die ihm gewährt 
wird, erschließen sieh für den Heranwachsenden neue E etä ti­
gungsgebiete und Koramuiiikationsruöglichkei ten, das Informa­
tionsangebot erw eitert und d i f fe r e n z ie r t  sich, mitunter sogar 
in  gegensätz licher Weise, Das größere verfügbare Kissen und 
die vervollkommneten Formen der Erkenntnistätigkeiten ve rse t­
zen den jungen Menschen in  d ie Lage, die Umwelt und sich 
selbst d i f f e r e n z ie r t e r  zu erkennen und das dabei Erfahrene 
mit dem. zu verg le ichen, was bisher für wahr und bedoucungs-
vq/ z u E / i l
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v o l l  erkannt und b eu r te i l t  wurde. Diese In teraktion  führt un­
zw e ife lh a ft  su ¥.i der Sprüchen. Die Frage i s t  s te ts , su wessen 
Gunsten der Tviderspruch. durch d ie Persön lichkeit und unter 
wessen Einfluß ge löst wird. Tatsache i s t ,  daß Eidersprüche 
geeignet sind, vorhandene Strukturen zu la b i l is ie r e n ,  den jun­
gen Menschen Zweife l su bere iten  und Veranlassung zu geben, 
den eigenen Standpunkt su überprüfen. Diese Prozesse verlau fen 
sukzessive über Abschnitte von längerer Dauer. Der Mensch wan­
de lt  sich nicht sch lagartig , abrupt. H ab itue ller Handel i s t  
nichts Außergewöhnliches, sondern normales Ergebnis komplexer 
Lernvorgänge,
3, Psychische Auseinandersetzungen finden nicht ausschließ lich  
mit Objekten s ta t t ,  d ie unmittelbar zur Lebens unweit zählen. 
Der Mensch is t  bekanntlich in  der Lage su a n t iz ip ie ren  und Zu­
künftiges, zu Erwartendes zum Gegenstand seiner Reflexionen zu 
machen. Diese Fähigkeit i s t  eben fa lls  entwicklungsbedingt und 
drückt sich bei Jugendlichen so aus, daß die eigene Zukunft 
und die damit verbundenen Umstände, sowie die subjektiven Kün­
sche, Erwartungen, Befürchtungen und Vermutungen eine zuneh­
mende Funktion bei der Bildung von Gertorientierungen haben. 
Der Jugendliche leb t nicht in  s o z ia le r  Iso lierung, sondern is t  
zunehmend und selbständig über Massenmedien an verschiedene 
Informationsquellen angeschlossen und hat v i e l f ä l t i g e  soz ia le  
Kontakte su G le icha ltr igen  oder A lteren , über die er sich ver­
m it te lte  Erfahrungen aneignet. Daher i s t  es sehr kom pliziert, 
nur von den rea l erfaßbaren Lebensumständen her auf das Herden 
der Persönlichkeit su schließen. In  den le tz ten  Schuljahren 
denken junge Leute sehr in tensiv  über ihre künftige Berufsaus­
bildung nach, verschaffen sich Informationen und erfahren da­
bei auch, was bedeutungsvoll sein könnte oder nicht. Dabei 
kommt es auch zu den bere its  v o rg e s te l l te n  Bedoutuiigsverande- 
ruiigen im ideologischen Bereich, Es muß davon ausgegangen wer­
den, daß die ideologischen ¥ertorient.ierungen des Schülers zu­
nächst eine stark e in s e i t ig  theoretisch  fundierte Basis im
Bewußtsein haben, In vielem  sind junge Leute noch nicht in  der 
Lage, d ie Rea litä ten  des A llta gs ,  ob s ie  nun gegenwärtig sind 
oder a n t iz ip ie r t ,  ob selbst e r leb t oder über soz ia le  b ez ie ­
hungsweise Medienquellen ve rm itte lt  mit dem vorhandenen ge­
se l lsch a ftspo lit is ch en  oder ethischen Kissen zu erklären. Je 
kom pliz ierter d ie  w eltpo lit ischen , w irtschaftlichen, eth isch­
moralischen Daseinsdinge werden, umso höhere Anforderungen 
werden zu s te l le n  sein an d ie  politisch-moralischen Kissens­
systeme, d ie Vermi11lungsweisen, die Informationsformen usw. , 
die an der Bildung von HertOrientierungen b e t e i l ig t  sind. Kie 
die Forschungsergebnisse es ausweisen, i s t  das bei uns gegen­
wärtig p ra k t iz ie r te  System von Bildung und Erziehung im a l l ­
gemeinen Sinne nicht auf der' Höhe der Aufgaben.
h. Je entw ickelter die Persönlichkeit i s t ,  umso schwerer wird 
es den ö ffen t l ich en  Erziehungskräften fa l le n ,  Fehlentwicklun­
gen zu korr ig ie ren . Umerziehung is t  stets  kom pliz ierter a ls 
die Vermittlung von ITeuinfornationen. Die Institu tionen  der 
theoretischen und der praktischen Berufsausbildung müssen sich 
auf die konkreten Persönlichkeiten konzentrieren, die Ihnen 
anvertraut worden. In  einem eineinhalb- bis zweijähr xgen Kurs 
wird es nicht immer gelingen, ein klassenmäßig fundiertes 
politisch-m oralisches Bewußtsein in  der erfo rderlichen  Peise 
zu bekräftigen oder zu erzeugen, wenn die mitgebrachten Vor­
aussetzungen zu la b i l  sind. Hinzu kommt, daß die Berufsausbil­
dung nicht nur ein neues lOntwicklungsnediuiii d a rs te l l t ,  sondern 
für den Ileranwachsenden d ie In s ta l la t io n  e iner neuen soz ia len  
Pos ition  und Relation mit sich b r in g t . Hs wird ein höherer 
Grad an personaler Autonomie garantiert, neue Formen der Selb­
ständigkeit und der Eigenverantwortung werden wirksam, aber 
auch neue Möglichkeiten und Chancen für eine gewisse Ungebun­
denheit und der Verhaltensbelieb igkeit e rö ffn e t .  .Andererseits 
i s t  das Freiseitbudget der Lehrlinge mehr eingesehränkt a ls  
vorher bei Schülern, was Auswirkungen hat auf eine Einengung 
der In te re s s e n v ie l fa lt ,
Im folgenden wird an Hand von Ergebnissen aus In terva lls tu d ien  
d a rges te l lt ,  mit re ich er  I/alirscheinliclikeit sich d ie  p o l it is ch -  
ideologischen Positionen (Gesamttypus) von Entwicklungsetappe 
zu Entwicklungse tappe verändern. Dem Leser wird empfohlen, sich 
zunächst auf Tabelle  6 zu konzentrieren. Hier i s t  zu ersehen, 
wie sich die Entwicklung von einem Zeitpunkt (Ausgangssi­
tuation) zu einem darauffolgende;: Zeitpunkt t^ (Endsituation) 
v o l l z ie h t ,  also was aus denen ein  Jahr später wird, d ie  im Aus­
gang p o s it iv ,  m itte l oder negativ e in g e s te l l t  waren. Diese 
Sichtweise i s t  nach vorwärts, a lso prospektivisch ger ich te t.
Tabelle  6
übergangswahrscheinlichkeiten von Klasse 9 bis zum
2. Lehrjahr im p o lit is ch - id eo log isch en  Bewußtsein 
(Gesamtpopulatioi;) ln  der Prospektive________________
Häufigkeiten Ln Prozent
Ausgangs s i t  im 11on
P nd s i  i  ua t i  o n 
p o s it iv  m itte l negativ
zlasse p o s it iv
m itte l
negativ
Klasse 1
55
o9
n
20
r.n
Klasse 10 p o s it iv  
mi 11 e 1 
negativ
ho
Lohne j aii:
55 
t 3 
3?
r
1 2
K- H
n /
1 , Lei ix-j ah
Hasse
posi t i v  
mi t t c l  
negativ
p o s lt iv
m itte l
negativ
k2 
1 2 
1
2 8 
o 
h
LehrJahr 
56
ry o l J>
3h
70
ho
■:5
21
5 5
Im ersten T e i l  wird der Übergang von Klasse 9 zu Klasse 10 
d a rges te l l t .  Von denen, d ie in  Klasse 9 p os it ive  Positionen 
belegten, hatten kj Prozent d ieselbe noch ein Jahr später 
inne, während 55 Prozent auf eine m itt le re  Position  über­
wechselten, Hur 2 Prozent der Genannten vo llzogen  einen ex­
tremen negativen Vechsel, Im Vergleich dazu jene Schüler, 
die in  Klasse 9 eine m it t le re  E instellung hatten: 69 Prozent 
beh ie lten  eine Haltung d ieser  Art, 11 Prozent wurden p o s i t i ­
ver, 20 Prozent negativer. Betrachtet man noch solche, d ie  
eine negative Ausgangstage hatten, so I s t  fes tzu s te ilen , daß 
h ier  70 Prozent verb lieben, während 28 Prozent auf m itt le re  
Positionen übergingen und gerade 2 Prozent ganz p os it iv  wur- 
clo ln
In der Zusammonachau i s t  zu Konstatieren: Zwischen den ideo ­
logischen KertOrientierungen in  Klasse 9 und Klasse 10 g ib t 
es r e la t i v  starke Zusammenhäng-o (r  - -r.7'0). Bei entsprechen­
der Zusammenf assung sind rund 60 Prozent a ls  e nt wich: luiigs kon­
stant einzuschätzsn, ho Prozent verändern mehr oder weniger 
in tens iv  ih re  Position. An s tab ils ten  sind e igen tl ich  jono, 
die nicht zu den p o s it iv  B ingeste llten  gehören, Extreme Pool- 
tionswandlungen sind äußerst selten, Burck die E a b il i tä t  der 
p o s it iv  e in g e s te l l t e s  Bcliüler könnt es insgesamt zu s i g n i f i ­
kant negativen Kandlungen.
Bei der Betrachtung dos nächsten Ibergangs von Kiasse 10 zum 
1. Lehrjahr i s t  das Veränderungssokena nur bei dor negative:- 
Ausgang;• ogruppe geändert, h ie r  sind je t z t  nur 57 Prozent kon­
stant geblieben, sonst sind dio "E lationen geblieben, Analy- 
sen, dio 10 Jahre früher vorgenomner wurden, hatten noch an­
dere Verhältn isse iiaehzuv/eises, lamad.s erwiesen sich .Tugend— 
licke  mit e iner m itt leren  P0s it io n  am lab ils ten . Heute i s t  
diese Gruppe am beständigste;:. Kies deutet auf eine gewisse 
gegenwärtig vorhandene Extrems eher, in po lit ischen  Ansichten 
hin.
vq/ziJM/lA"
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Im d r it ten  T e i l ,  wo der Übergang vom 1. zum 2. Lehrjahr vor­
g e s t e l l t  wird, sind die Eons tanzphänomene mit Ausnahme der 
pos itiven  Gruppe wieder deutlich erkennbar, s ie  b e tre f fen  na­
hezu zwei D r it t e l  der Gesamtpopulation,
In  einem v ie r ten  T e i l  wird ein  sogenannter "großer” Längs­
schnitt v o r g e s te l l t  mit der Ausgangsposition Klasse 9 und der 
Endlage Im 2. Lehrjahr, Obwohl 3 Jahre dazwischen liegen , i s t  
doch die Beständigkeit beachtlich, was sich am Korre la t !ons- 
k oe ff iz ien ten  von + . h7 Nachweisen läßt. Es I s t  doch auch gut 
zu erkennen, wie e in  T e i l  der Positionen sich nach rechts 
verschiebt. Fast zwei D r it t e l  der ehemals p o s it iv  e in g e s t e l l ­
ten dcliüler haben in  den Folge Jahren unklare Positionen ein­
genommen, 0 Prozent sogar negative. Aber auch ehemals negati­
ve r e la t iv ie r t e n  ihre Standpunkte. In  der Pbersicht 1 sind 
die Stabilitätsphänomene des "großen Längsschni11s" nochmals 
graphisch hervorgekoben worden, wo auch der Sch ritt  von dar 
Klasse 10 bis zum Ende des 2, LohrJahres mit einbezogen 
wurde.
In  Tabelle 7 i s t  der große Längsschnitt etwas anders darge­
s t e l l t  . Im Inneren der Läzgsschnittnatrir: sind d ie  Kengen- 
durchschnitte a ls  Prozentanteile  vermerkt, die an der Ge samt- 
Population o r ie n t ie r t  sind. Danach sind 9 Prozent der Gesamt— 
Population p o s it iv  in  der Klasse 9 gewesen und auch bis zum 
Schluß geblieben, 37 Prozent der Untersuchter, waren am Anfang 
und am Ende in d i f  f  erent e irges t o l l t  und 3 Prozent waren Im 
Durchschnitt stets  negativ, so daß ins gesamt Prozent über 
'•!• Untorsuchungsetappen hinweg a ls  entwicklungskonstant e in­
zuschätzen sind. 11 Px'ozont haben sich etwas p o s i t i v ! e r t ,
1 Prozent stärker. 31 Prozent haben sich etwas -.r-;
3 Prozent stärker.
gesamt
positiv 
(P 1+2)
mittel 
(P 3-5)
negativ 
(P 6+7)
Kl. 9 
1980
33
50
17
60 Kl. 10 
1981
64
20 43
57
23 58
1. Li . 
1982
18
62
20
65
63
54
49
33
28
73
73
69
54 
62
55
2. Li, 
1983
15
I
62
T
23
X
Erläuterung :
33
Merkmalsausprägung 
im Querschnitt (in %) «74
Wahrscheinlichkeit 
der Merkraalswieder- 
holung (in %)
.^q
ox
sj
:9
0L
n
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Durchschnittsbelegune ideolog ischer Positionen 
im "großen" Entwicklungslängsschnitt von Klasse 9 
zum Ende des 2. Lehrjahres
Durchschnitte (Matrixinneres) in  Prozent 
zur Gesamtpopulation
Querschnitte in  Prozent
Ends i  t ua t i  on 2, Lehr j ahr 
p os it iv  m itte l  negativ
euer
9- Klasse
p o s m i vausgangs— 
s ituation  m it te l
' ' J negativ
Quer
1. Lehrj
20
37
6
63
11
32 
53 
1 5
100 b
Dieses ivechsoIspiel von Konstanz und Veränderung is t  auch bei 
einem sp ez ie l len  Aspekt der m arx istisch-len in istischen  Weltan­
schauung» bei der Bntwi cklung a the is t ischer  Positionen zu be­
obachten. Die Methode u n te rs te l lte  das Problem in  Delation zum 
r e l ig iö s en  Glauben und zu 31andpunkten, die Atheismus und P:e — 
l ig io n  ausschließen. Pie s e it  Jahren bekannt i s t ,  g ib t es s o l­
che unklaren Standpunkte ziem lich gehäuft, gleichwohl s ie  vom 
logischen Verstand her auszuschließen seien. Sie korre l ie ren  
ziem lich hoch mit negativen p o lit is ch - id eo lo g isd ien  P o s it io ­
nen.
Laeh Übersicht 2 sind athe istische Grundhaltungen, die sich 
in  der Gesamtpopulation von Klasse 9 bis zum 2. Lehrjahr mit 
mehr als 50 Prozent kaum in  ih rer  In tens itä t ändern, auch in ­
te r in d iv id u e l l  am stab ils ten . Die über gangs wahr s c l ie in l ich k e it , 
daß Jugendliche mit einer atheistischen Auf Passung diese auch 
beibehalten, l i e g t  im JahresIn terva ll zwischen 70 und 75 Pro­
zent . .Auch be i einem "großen" Längss chni11 belegen die ehe­
mals 15jährigen 3 Jahre später zu zwei ö r it te ln  noch einen
gesamt
Atheist
religiös
unkla r
Erläuterung:
Kl. 9 — 62 -- Kl. 10 — 61 — 1. Lj. 66 2. Lj.
1980 1981 1982 1983
55
11
34
57
T
52
13 11
30 37
60
55
75
69
64
69
63 
60
64
65 
53
52
X
36
X
CD
10!
H*O
H-
ro
55
Merkmalsausprägung 
im Querschnitt 
(in %)
74
Wahrscheinlichkeit 
der Merkmalswieder« 
holung (in %)
entschiedenen Standpunkt,
R e lig iöse  bewahren ihre Haltung mit fa s t  g le ichstarker S tab i­
l itä tsqu o te  zwischen 60 und 69 Prozent, Hin Wechsel zwischen 
atheistischen und r e l ig iö s e n  Orientierungen i s t  äußerst s e l ­
ten. Ein solcher f indet in  e rs ter  L in ie  in  den Bereich der 
unklaren Positionen hinein s ta t t ,  die bei jeder Messung von 
einem re ich lichen  D r i t t e l  der Population be leg t werden. Von 
In teresse dürfte es sein, daß auch diese Gruppe sich in  ihren 
Dispositionen mehr und mehr v e r fe s t ig t  und damit ideo log isch  
ve rse lb s tän d ig t , .Das beweisen die wachsenden. Ubergangswahr­
schein lichkeiten  von 18 E^f 6k Prozent, Von H asse 10 b is zum
2. Lehrjahr verb le iben  h ie r  65 Prozent bei ihren Meinungen.
Strukture1le  Handlungen
Persönlichkeit ts erst wicklung darf nicht so auf gefaßt werden, 
daß sich im Hort gang ih re r  Vervollkommnung einzelne Seiten 
i s o l i e r t  voneinander verändern. Vielmehr muß stets von einem 
Handel der Gesantlieit a l l e r  D ispositionen ausgegangen werden, 
die sich gegense it ig  beeinflussen. Die Aufdeckung solcher 
Strukturveränderungen i s t  sehr kom pliziert. Im folgenden wird 
untersucht, wie Veränderungen in Bereich p o lit is ch er  Vert- 
orientierungen mit Veränderungen in anderen Bereichen von 
UertOrientierungen korrespondieren. Zu diesem Zweck machte 
sich d ie  Bildung vor. Bntwicklungstypen e r fo rder lich . Die B i l ­
dung eines solchen fyps bei der po lit isch -ideo log ischen  Uert- 
orientiorung geht wie f o l g t  vor sich:
Es wird von der 'k it"icklung von Klasse 10 bis zum Abschluß
des 2. T ,ehrjahr es a usge gange n, also von 0 i.eßpu on, die
einen 2e iträum •von 0 Jahren einschliLeßen Da bei konuen 1111
Global en x olgende ln twicklungsf ormei ? auf ctöii:
Konst ants in der E instellungen,
Pos i  t iv ie ru n gor nd PTegat ivierurggen i 11 eie).' 1:l3:g101
Die er s t .:. sc die nach dem Spi-elra um der ~ -i-T;’-: .0: 1 11111;' ?
Icons taUS , d. h . } v’re l che Toleranz in den v eränderiuiCol­ alo
Kons tans ge lten s 0I T-I. A. . A is entwiciclui.xgsko11Gtant könlie n a l l e
< -s, - A S U l
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die jen igen  Jugendlichen gelten , d ie auf e iner 15stufigen Merk­
mals Skala im Verlaufe der Entwicklungsspanne den g leichen Ver­
haltenspunkt belegen oder von dort aus höchstens um je  einen 
Punkt in  negativer oder p o s it iv e r  Richtung tendierten, Verän­
derungen, die diesen Spielraum überschreiten, werden je  nach 
Richtung als Positiv ierung (Zunahme) oder negativ !erung (Ab­
nahme ) d e f in ie r t ,  unbeschadet dessen, wie in ten s iv  diese Ver­
änderungen sind, "ach dem Untersuchurgsergebnis der In t e r v a l l ­
studie ( l l )  l iegen  die U r te i le  von 479 Jugendlichen vor, die 
sowohl in  der Klasse 10, a ls  auch 2 Jahre später a ls  Lehrlinge 
vor Abschluß ih rer  Berufsausbildung an den Forschungen b e te i­
l i g t  waren. Danach ergeben sich folgende A n te ile  an den 3 
Hauptentwicklungsformen:
Entwiclclungskonstante : 44 Prozent
Positiv ierungen (Zunahme): 24 Prozent
"egativ ierungen (Abnahme): 32 Prozent
Solche Ty pisierungen wurden auch bei anderen HertOrientierun­
gen oder bei Interessen vorgenomiaen. In  Tabe lle  8 sind die 2u- 
saiuoenhänge zwischen verschiedenen HertOrientxerungstypen vor­
g e s t e l l t ,  und zwar d o r t , wo eine gewisse Interdependenz nach­
weisbar i s t .  Danach k orre lie ren  p o l it is ch e  Uberzeugungsände- 
rungen ganz deutlich mit der allgemeinen po lit is ch en  Lebens- 
orien tierung, sowie s ign ifikan t mit der Entwicklungstendenz 
bei der Orientierung auf die Wahrnehmung s o z ia le r  Verantwortung. 
Beziehungen bestehen zur Ausformung k u ltu r e l l - g e is t ig e r  Orien­
tierung sowie zur Entwicklung g e is t ig e r  Interessen in  g leichen 
Zeitraum, Keine Zusammenhänge im Entwicklungstrend konnten 
nach ge wi es er. werden zwischen p o l i t is c h e r  Entwicklung und Ent­
wicklung bei m a te r ie i le r  und ErlebnisOrientierung, sowie bei 
der Entwicklung von SportInteressen.
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Strakturbi Idende Bewaßtseinsveränderuncen 
Entwicklungsgang vom Schüler zum Lehrling
Veränderungen 
im
ideologischen
Bextfußtsein
^An te il an der 
zum 2. Lehrjahr
Po s i t iv ierung
Entwicklung von Klasse 
der Berufsausbildung
N egativ ! erung Itonst:
Sozi a le V erantwort unS
P o s i t iv le r  ung 25 19 57
So ga t i  v i  e r u n g oO in 50
Konstanz 1 9 27 54
P o li tische Lebe nsor i Öllti Gil
P o s i t iv le r  ung 28 10 62
Ne ga t i v i  erung 1 hc 51
Kons tanz 10 Zh 66
kult ureiL l-go ist ige 0r ien tie jrung
Pos i  t i v i  erung i. —OP 2« 26
Tje 't i v i 89 37 Zh
Konstanz h6 25 2 0
geis tige5 T rite ree5 S G11
Po s i  t i v i  erung n o ho o o
Ke sh t ;L v ie r  ung 25 hS o ° u
Konstanz o o o oJ J o /C
Die Bntwickluiigst-- r T'-r^- T' ^j . , 3 O wie s ie or Verweridung Xinde:
ten auf stark aus geprä £?te Strukt u:rT'Tclndlung'sn hiiiv;e i s e r. :lh
Ilange 1 in  ih re r  Abbildgenauigkeit besteht darin, daß Ausgangs­
und Endniveau in der Bntwicklungscharakteristik feh len. Es ist
. .T . . , ob . „ . , . . . , ,aoen etwas yersemedenes, eine nooxtivierung von einem mit e ie­
ren Niveau ausgeht und zu einem ausgeprägt pos it iven  Stand­
punkt fü oder ob de: V organ,'; J - 0 .of in de t auJ aer . oe:• io von
niedrigem au mittlerem Niveau. Solche Analysen bedürfen der
exakten Konstruktion in tra in d iv id u o l lo r  Entwicklungstypen und 
sind späteren Analysen Vorbehalten
Man könnte aus den vorgelegten  Daten schließen, daß sich d ie 
ideologische Entwicklung im Zusammenhang mit der g e is t ig en  
R e ife  der Persönlichkeit und ihres gesamten g e s e l ls c h a f t l i ­
chen Engsgements v o l lz ie h t .  Die ideologische Ausformung des 
jungen Menschen i s t  eine Tatsache des '..'erdens/eines wesent­
lichen Kertbewußtseins.
Z u s ammenfa s s ung
Erkenntnisse über Formen der Herausbildung des g es e l ls ch a ft ­
lichen. II ertbewußt s e i ns in  der Jugendzeit sind eine w esen tli­
che Basis für d ie daraus abzuleitenden po lit ischen  und e r z ie ­
hungsstrategischen Sohlußfolgerungen in  der Arbeit mit der 
Jugend. Eine besondere Funktion hat dabei d ie ontogenetisehe 
Betrachtungsweise, also d ie Beobachtung der Entwick1ung bei 
den einzelnen Jugendlichen auf einem O G 3 E 1 -.ilii 1/ G ri Abschnitt ih ­
res Lebenslaufes. Globale Einschätzungen darüber, wie sich 
das Bewußtsein Jugendlieher insgesamt oder in  mehr oder weni­
ger großen Gruppierungen entw ickelt, le is te n  a l l e in  zu wenig, 
um den Entwicklungsprozeß in  seinen C-rundges e t sraäßigkeiten 
£Xufzuschließen. Vielmehr kommt es darauf an, die Ind iv idu a l­
entwicklung im Längsschnitt zu erfassen, wie das in  bewährter 
Iß is e  durch In terva lIs tu d ien  geschieht.
In  der vorliegenden Btudie wird e in  Entwicklungsabschnitt un­
tersucht , der vom 14. b is zum iS. Lebensjahr re ich t, konkret 
d ie Spanne von Klasse 9 der Oberschule über den Selmlabschluß 
hinweg bis zum 2. Lehrjahr der Berufsausbildung im Zeitraum 
1980 bis 1983. In  Zentrum stehen Entwicklungen der p o l i t is c h -  
ideologischen Eertorientierungen. Als Entwieklungsfornen wor­
den sowohl Veränderungen, a ls auch Stab ilis ierungen aufge­
faßt , wobei sich Veränderungen sowohl p o s it iv ,  a ls  auch, nega­
t i v  vo llz ieh en  können und auch p os it iv e  oder negative E in s te l­
lungen s ta b i l  werden können. Hie d ie  Ergebnisse ausweisen, 
sind a l l e  diese Entwicklungsformen möglich, d ie Herausbildung 
dor Persönlichkeit kann im Jugendalter sehr v i e l g e s t a l t i g  sein
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wobei bestimmte ¥andlungs- oder Stabilisierungstendenzen 
durch eine größere Häufung hervortreten .
Die wissenschaftliche und p o l i t is ch e  Relevanz der vo r l iegen ­
den Untersuchung i s t  in  besonderem Maße in  der Tatsache be­
gründet, daß s ie  die be i Lehrlingen %/iederholt in  v e r g le i ­
chenden Querschni11suntersuchungen erm itte lten  Bewußtseinsre­
gressionen gegenüber jungen Arbeitern  a u fk lä r t . Die Quer» 
schni11suntersuchungsergebnisse veranlaßten versch iedentlieh  
su der Vermutung, daß die so z ia le  Pos ition  der Lehrlinge im 
Zusammenhang mit ungenügend wirksamen Maßnahmen der id e o lo g i­
schen Arbeit in  den Ausbildungsstätten zu starken id e o lo g i­
schen Relativierungen führte, d ie  dann in  der Fo lgeze it  unter 
den Statusbedingungen einer g e r e i f te r e n  Persön lichkeit wieder 
ausgeglichen würden. Solche Annahmen müssen durch dio h ier 
vorgelegten Untersuchungsergebnisse surückgewiesen werden. 
Bewußtseinsveränaerungen finden danach, se ltener abrupt oder 
et v/a nur beim Pechsei der Ausbildungsform s ta t t .  Der ontoge- 
ne tische Bewußtseinswandel i s t  vielmehr ein allmählicher Pro­
zeß, der die Positionen nur sehr se lten  ins Gegenteil ver­
kehrt. Mit großer Deutlichkeit wird erkennbar, daß id e o lo g i­
sche Standpunktrelativierungen b e re its  in der cliul.seit ihren 
Lauf nehmen und der Übergang in  d ie  Berufsausbildung sich 
durchaus nicht dramatisch v o l l z ie h t .  Bei Lehrlingen kann man 
im Gegenteil ein ziem lich s tab ile s  Bewußtso.insgofüge erwar­
ten. A llerdings z e ig t  sich auch, daß In d if fe ren z -  'und Regativ- 
positionen in  a l len  untersuchten Entwicklungcintorva11en o f t ­
mals häufiger konstant sind a ls  Überzeugungen, auf d ie  unsere 
koiimunistische Erziehung a b z ie l t .  Es kann unter diesen Bedin­
gungen nicht erwartet werden, daß sich die Bewußtseinsläge in  
den darauffolgenden Lebensabschnitt ten entscheidend p o s i t i -  
v ie r t .  Venn heute bei jungen '"erI:tätigen b is 25 Jahren häufi­
ger p os it iv  g e fe s t ig te  ideo log ische Positionen e rm it te lt  wer­
den, so muß dies wohl mehr a ls  e in  generationstypisches Cha­
rakteristikum angesehen werden. Die heute 20- bis 25jährigen 
sind unter anderen historisch-konkreten, für die Bewußtseins-
vq/zu.^/üü
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l3.ildu.ng günstigeren Bedingungen herangewachsen, als dies bei 
den jetzt Nachwachsenden der Fall ist. Neuere historische 
Vergleiclisstudien belegen einen solchen Trend ganz eindeutig. 
Ontogenetische Entwicklungen lassen sich nicht trennen von 
Veränderungen im Kontext historischer Handlungen. Daß das ge­
samte Veränderungsgeschehen in Bereich der Ideologie stets 
eingebettet ist in die Umstrukturierung der Ge samt pers ö nli ch­
ice it , wird in der Studie ebenfalls ausgewiesen. Politisch- 
ideologische Handlungen finden in Einheit mit Veränderungen 
in der sozialen Verantwortung sowie der geistigen Orientie­
rung statt. Die untersuchten Beispiele bestätigen einmal mehr 
die These von der Komplexität in der Entwicklung der Person-
'1 -?cnicoit,
